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Elektromagnetische 
Analyseverfahren

• EEG: Elektro- Encephalographie

• MEG: Magneto- Encephalographie

• EKG: Elekto - Kardiolographie







EEG: Elektroenzephalografie
• Die Elektroenzephalografie (encephalon: Gehirn) ist 

eine Methode zur Messung der summierten elektrischen 
Aktivität des Gehirns durch Aufzeichnung der 
Spannungsschwankungen an der Kopfoberfläche. Das 
Elektroenzephalogramm (ebenfalls EEG abgekürzt) ist 
die graphische Darstellung dieser Schwankungen. 
Ursache dieser Potenzialschwankungen sind 
physiologische Vorgänge einzelner Gehirnzellen. 
Entsprechend ihrer spezifischen räumlichen Anordnung 
addieren sich die von einzelnen Neuronen erzeugten 
Potenziale auf, so dass sich Potenzialänderungen 
messen lassen.







EEG - Wellen

Gamma-Wellen 
Als Gamma-Welle wird ein Signal im Frequenzbereich über 30 Hz bezeichnet. 
Sie tritt zum Beispiel bei starker Konzentration oder Lernprozessen auf. 













MEG: Magnetoenzephalographie

• Die Magnetoenzephalographie
(encephalon: Gehirn)ist eine Messung der 
magnetischen Aktivität des Gehirns, 
vorgenommen durch äußere Sensoren, 
die sogenannten SQUIDs. 

• Man kann insbesondere mit dem MEG 
Daten aufzeichnen, die ohne zeitliche 
Verzögerung Ausdruck der momentanen 
Gesamtaktivität des Gehirns sind. 























SQUID – Superconducting Quantum Interference
Device

























Magnetfeld Herz



MAGNETISCHE MARKER




